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Warum werden tast alle Sukkot (Laubhütten) mıiı1t Früchten un: mı1t Bil-
ern geschmückt? Weil CS i Talmud (Schabbat 133 heißt, 4SS I1a  — be1
der Anfertigung bzw. eım auf VO Objekten, dıe tür eıne Gebotsaus-
übung ertorderlich sınd, auf die Schönheit dieses Gegenstandes Wert legen
oll Der talmudısche Text ein1ıge Beispiele, eıne prächtige Laub-
hütte Sukka) Gedanken ber asthetische Fragen be] der Gestaltung der
Laubhütten sınd also durchaus angebracht.
Wiıchtiger als Überlegungen Gestalt un: Ausstattung der Laubhütte IST
jedoch die Krage, die Tora VO uns Juden das Wohnen 1n eıner
Laubhütte verlangt. Über den Grund dieser Mızwa Gebot) brauchen WIr
nıcht spekulieren, enn dıe Schrift erklärt u1l$s den 1Inn dieses Gebotes

In Sukkot sollt ıhr wohnen s1ıeben Taze: alle 1in Israel sollen wohnen 1n
Sukkot. Damıt GÜL Nachkommen CS wIıssen, A4SS 1n den Hütten ıch
habe wohnen lassen dıe Kınder Israels, als ıch sS1e AI dem Lande Mız-
raım tführte: Ich bın der Ewıge, CHCT (Gotlt (Wajıkra [ Levl, 23,42

Das Wohnen 1in Sukkot oll u1nls also jedes Jahr 1mM Herbst eıne bestimmte
Epoche AaUus der Gründungszeıit wieder VOT Augen führen
Warum 1aber isSt das Wıssen die eigene Geschichte überhaupt wichtig?
Weil Menschen VO den Erfahrungen ıhrer Vorfahren profitieren können.
Wer die richtigen Lehren AaUS der Geschichte zıeht, aDn verhängnisvolle
Irrwege ın der Gegenwart vermeıden. Hiıstorisches Wıssen hıltft UNs, die
richtigen Entscheidungen treffen.
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FEıne eigentümlıche Erinnerungskultur kennzeichnet das jüdisch-relig1öse
Leben In der Pessach-Nacht, 1n der WIrFr die Errettung AUS der Sklavereı 1in
Agypten felern, lesen WIr 1n der Pessach-Haggada:

AIn jedem Geschlecht lın jeder Generatıon| 1St der Mensch verpflichtet,
sıch vorzustellen, selbst se1 A4US ÄAgypten geZOogen.

Eıne ÜAhnliche Identi:tikatiıon MmMI1t den Vorfahren tindet auch Sukkot-Fest
‘9 in ZeEWIsser Weıise ahmen WIr freiwillig das Leben derjenıgen nach, die
1n der Wüstenzeıt, ın der Zeıt der Wüstenwanderung ach dem Auszug A4US

Ägypten, 1in (Laub-)Hütten (Sukkot) leben ussten

Das bıiblische Gebot, 1n Sukkot ” a
—_wohnen, hat vielerle1 Deutun-

SCH ertahren. Angeführt se1 CT
eıne Interpretation, die Rabbiner
Samson Raphael Hırsch (vgl.
69 {t 1837 1n seınem j  4
großartigen Buch Chorew, Ver-
such über Jisraels Pflichten ın der ® SAZerstreuung, erläutert hat N P D

Die Laubhütte. 1i M
Moriıtz Danıel Oppenheim

(1800—-1882).
Aus dem Zyklus „Bılder AUS$S dem ®  £

altjüdischen Famıilienleben“

In der Übergangszeit zwischen der Befreiung aus der Sklaverei und dem
Eınzug 1ın das Gelobte and die Israeliten SaAallZ auf den göttlichen
Schutz, den INall als Vorsehung bezeichnet, angewılesen. Man anv e1-
HGE Zeıit der Einübung 1n (sottvertrauen (hebr. „Emüna) sprechen. Damıt
diese Grunderfahrung nıcht ın Vergessenheıit gerat, errichten Juden jedes
Jahr ach Jom Kıppur schöne Laubhütten! Rabbiner Hırsch betont, 4SS
dıe 1n der Wüste erlernte Glaubenshaltung N1e Aktualıtät verloren hat

DU aber, wiıieder 1n die Wuüste Israel, zı1iehe 1ın die Sukka und
erkenne, 4SS Gott deine Väter 1n ıhrer erIrStIiEN Wüstenwanderung
hiıelt Er 181 auch mi1t dır in dieser Wüstenwanderung.“
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Die Weiıterxistenz des jüdischen Volkes, zahlreicher Verfolgungen,
beweıst seiner Ansıcht ach die Wıirksamkeit der Vorsehung. (Auch nıcht-
jüdische Denker haben übrigens 1mM Fortbestand des jüdıschen Volkes
einen Gottesbeweıls gesehen.) Nıemand wırd behaupten, eıne Haltung des
(zottvertrauens sEe1 iın unNnseIen Tagen leicht erringen; ıhre zentrale Be-
deutung 1mM jüdisch-relig1ösen Leben 1ST jedoch unbestreıitbar. Gegen nde
der Wüstenzeıt mahnte Moses 1n eıner selıner etzten Reden

:Un du sollst gedenken des gaNzZCH Weges, den dich geführt der Ewiee,
CIH Gott, schon vierz1g Jahre 1n der Wüste, dıiıch leiden lassen,

dich versuchen, erkennen, W as 1n deinem Herzen 1STt: ob du
beobachten wiırst se1ne Gebote der nıcht. So 1e4% dich leiden un:
hungern un: speıste dich mMI1t dem Man, das du nıcht gekannt und nıcht
gekannt deine Näter, dıch lehren, 24aSS nıcht durch das Brot alleın
der Mensch lebt, sondern durch alles, W as AUS dem Munde des Ewıgen
geht, ebt der Mensch“ (Dewarım 8,2-3)

Das jüdische Volk wırd 1er ermahnt, die in der „Schule der Wüstenwande-
rung” gemachten Erfahrungen beherzigen. Fur die Zukuntft des
auserwählten Volkes ISt cS VO entscheidender Bedeutung, die Beziehung
ZUuU Ewıgen nıcht AUS dem Blick verlieren: Durch dıe Befolgung der
Gebote der Tora bleibt der Kontakt m1t dem Ewıgen erhalten. Der damals
VO Ewıgen MIt seiınem Volk geschlossene und (hebr. Brıt) sallı auch
heute och un: verpflichtet uns Juden, auf (sottes Wegen wandeln. Be-
reıits die Wüstengeneratıon hat spuüren bekommen, 4SS CS Menschen

WITL
gi‘_bt‚ dıe den Wunsch hegen, dıe Israeliten vernıichten. In der Tora lesen

„Gedenke, W 4S dır Amalek be] deinem Auszug AUS ÄAgypten. Der
dich trat auf dem Wege und deinen Nachtrab erschlug, all die Schwachen
hinter dır du aber MAaAatt und müuüde un fürchtetest (Csott nıcht“
(Dewarım N} 25,17-18).

Manche Juden lesen diese Verse täglıch ach dem Morgengottesdienst! In ] —
der Generatıon oibt CS tatkräftige Judenfeinde. ber WIr haben (sottes / usı-
cherung, A4aSSs die rutalen Gegner Israels ıhr Endziel nıcht erreichen werden.
Allerdings sınd WIFr aufgefordert, Lreu uUuNseTECIN Teıl des Bundes erfüllen.
Sollte uns dıe Gottesturcht abhanden kommen, annn annn eın Amalek
plötzlich zuschlagen. Daher die Mahnung: Die ın den Jahren der Wuüsten-
wanderung gelernten Lektionen sollten WIr 1m täglichen Leben beachten.
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Im Talmud (Megılla 31 a) wurde als Prophetenlesung für den ersten Ta
VO Sukkot „Sachana* Kapıtel testgelegt. Raschiı (Schlomo ben Jızchak),
der klassısche Kommentator AaUus Worms, erklärt, diese Auswahl sSEe1 eshalb
erfolgt, weıl 1er prophezeıt wırd, A4SS elınes Tages auch Nıchtjuden das
Sukkot-Fest 1 Jerusalem fteiern werden. Der Prophet kündigt allen VOl-
kern, dıe iın jener Zeıt Sukkot-Fest nıcht achJerusalem pılgern werden,
eıne harte Strafe „Auf S1e wırd eın RKegen fallen“ (Sach 5} Beım
Hören dieser Prophezeiung drängen sıch Z7wel Fragen aut Warum sollen
die Völker ausgerechnet Laubhüttenfest ach Jerusalem hınaufkom-
ICN un: nıcht den anderen Walltahrtsfesten? Und wurde gerade
Regenaustfall! als Strafe angedroht?
Um diese Fragen beantworten, I1USS INan sıch dıe Bedeutung VO Suk-
kot klarmachen. Wıe bereıts erwähnt, eriınnern dıie Laubhütten die Vor-
sehung des Ewigen. Auf Gottes Hıltfe Ssiınd alle Menschen angewılesen.
Durch ıhre Pilgerfahrt nach Jerusalem Sukkot demonstrieren die Völker
ıhre Dankbarkeit für Gottes deZenN. Denjenigen aber, die, W1e€e VO Prophe-
ten VOrausgesagt, ja Jenem T3g“ meınen werden, hne Gottes Fürsorge
auskommen können, oll das Ausbleiben des Regens eıne Lehre erteıilen:
uch S1e können hne die Fürsorge Gottes nıcht exıistieren!

„ Wer ann übrigbleibt VO allen Völkern, dıe Jerusalem SCZORCN
sınd, wırd Jahr für Jahr hinaufziehen, den Könı1g, den Herrn der
Heere, anzubeten un das Laubhüttentest feiern. Wer 1aber nıcht ach
Jerusalem hınaufzieht VO allen Stiämmen der Erde, den Herrn
der Heere anzubeten, be] dem wırd eın Regen fallen“ (Sach 14,16

Was die Israeliten 1ın der Wüste erfuhren, werden ach SacharJas Prophe-
zeıung e1nNes Tages alle Völker als wahr un eWw12 gültıg anerkennen mMuS-
SC  jen

Jeder, der sıch selbst erniedrigt, den erhöht der Heilige, gelobt se1 EY:
und jeden, der sıch selbst erhöht, den erniedrigt der Heılige, gelobt se1 Er
Vor jedem, der dıe Größe sucht, flieht die Gröfße;
UN ach jedem, der VOY der Größe flieht, sucht die Größe

(Talmud, Eruwın 13b)
Zum Zeıtpunkt des Laubhüttenfestes (Ende des 5S>ommers) 1St 1n Israel bereıts selt mın-
destens sechs Onaten keıin Regen gefallen. Je trüher der Regen fällt (Oktober), desto
besser 1St die Ernte des nächsten Jahres. Das Ausbleiben des Regens bedeutete somıt e1INst
Mungersnot un:! Tod, Regen dagegen Leben
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